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Der neue Botschafter in �Washington, v. Prittwitz und Galfron,
mit seiner �Frau bei der Abreise aus Berlin Konto»
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Das Schicksal der Sowjetopposition
_ Von links: Radek, Kamenew, Sinowvjew, Rakowskt und Frosch» einst die Gehilfen Lenins, wurden von der herrschenden

Gruppe Stalin in die Verbannung geschickt

Vor zwanzig fahren Kutsdwk
J�tte Januar 1908 legte der Franzose Henry Farnfan �auf dem Doppeldecker von Voisin zurn ersten Male

eine Strecke von l Kilometer zurüdc
« «� ««  «-·��·�---«.- -�-----�- --«««-.-«-zzk-:
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Otto PollatsdiedcOesterretdw bester Eissdanelläufer, �siegte «  o« »  ·
in der Euro gmetstersdnaft und wird sein .
Land auf er Winterolyrnpiade vertreten Elsgang und

Sdnirner
erkehrsstodcung auf der Elbe

·, 4 « »-- Treibeis an� der Brüdce bei Wittenberg
Photo: Union
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Exkönig F erdinand von Bulgarien M«- THE«
 vierter von links hat seine Südamerikareise� in Spanien unterbrochen.

In Ma rid wurde ihm zu Ehren ein Bankett gegeben

Der ausiedelhofer
ein neue: kultnrgesdridutlidtes Museum in Jena

Photothek

Aus dem ewig unruhigen China Zur Nadlahmun em ohlenMarine-Patrouille des amerikanischen Kreuzer: DPittsburgI in den Straßen der f. &#39; � &#39; &#39; » D« Eli-»F» kurz« H» in Fu» Ich-wehen PCs-c
KATER« auf der Varitebähne Sennedze
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Eiel den kratzenden Ton hörte, be-
gann er zu schreien. Alles, was ich
tat, war, zwei Stück Sandpapier auf
Bretter zu leimen, um sie leichter be«

handeln zu können. Ein hinter einem
Faß stehenden« Bundesgenosie rieb
lie zur gegebenen Zeit aneinander
und der Elel schrie. Ein guter
Teil der Arbeit der Tier- und

ür den, der ein Leben
damit verbracht hat,

alles zu behandeln, vom

AFHIFZL bis 23&#39;231" Vogeldrellur für die Bühne oder
am�  "wahr? , g den Zirkus dreht sich um die Mög�
� F5C,� ° d ß d.     lichkeit vonicheinli , a ie - - . Hut·
meisten Tiere Denkver-
mögen beiitzen�, lagt
Hlbert E. Parker, 0berauf-
seher des Lincolnszoologischen
Gartens zu Chikago. Hber den
Beweis dafür, auf den der Laie seine
Ansidit gründet, die schlauen Tridcs auf
Bühne und Zirkus, ilt nicht wert, näher be-
trachtet zu werden, denn verkümmerter wuchs
bei �Cieren baliert gewöhnlidi aufTridcs der Crainer.
Es iit schwer, frei herauszuiagen, was Intelligenz und
was bei drellierten Tieren ein Tridk ist. Vor Jahren
war ein Esel, der als Antwort auf Fragen schreien konnte,
ähnlich den �iprechenden Pferden�, die durch scharren auf
dem Boden die Antwort anzeigen. Diejenigen, die Zeuge
unlerer �Konverlation� waren, dachten, der Elel sei wunder-
bar intelligent, wohingegen es nur ein �Cridc war. Eines
Cages rieb ich ein Brett mit Sandpapier ab und als der

Das Nilpferd
ist das am schwersten zu dressierende Tier.

Immerhin sdieint es sie�: mit der �Last�
auf seinem Rücken abgefunden zu haben

dedtungen. man bemerkt etwas Belonderes in seinem Subjekt
und baut darauf seine Handlung auf. Ein Freund von mir
hatte einen großen Schimpanlen. Er verlachte ihn zu drei-
iieren und gab es meistens verzweifelt auf wegen zweier
Eigenarten des Tieres. Eine davon war, daß erseine Bruft,
wenn er aufstand und ging, in auffallender Weise herauswarf,
und die andere, daß er während der ganzen Zeit, während
er ging, eine Band auf und abwinkend hielt. Ich wurde um

Ein Graubär
erfreut sida am Radiohörer

Elefantenweibdien versucht« auf der ihm �angemessenen�
Hannonika zu spielen
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Rat gefragt und lölte
das Rätiel, nachdem ich
den Schimpanlen beob-
achtet hatte. Wir, klei-
deten ihn in Frauen-
kleider, indem wir das
weiten leiner Brult der

Täuschung zuschrieben,
rasierten ihm sein Haar
ab, um ihm ein lanftes
Huslehen zu geben, be-
malten sein Gesicht, wie
bei einem Clown, weiß,
malten zwei große rote
Flecke als Wangen und
befestigten dann ein
Spitzentaschentuch an
seiner winkenden Band.
Hls er über die Bühne
schritt, winkte er mit
seinem caschentuch den
Zulchauern zu, was diese

bisaufshöchlteentzückte 
und was von denselben
als wunderbare Intelli-
genz ausgelegt wurde.
Ein in Gefangenschaft
geborenes �Cier besitzt
nicht die Intelligenz
eines in der Wildnis

�Mustang�, ein vierfüßiger Boxer

geborenen. Huch die
Tiere haben gleich den
Menschen einen ver-
lchiedenen Grad der

Intelligenz. Der Knabe,
dem alles in seinem
Leben gegeben wird, ilt
nicht so schnell im
Denken wie jener, der
sich alles zum Leben
selbst heranschaffen muß.
�Crainer finden, daß es
billiger ilt, 3000 oder
11000 Mk. für einen
wildgeborenen Löwen
zur Drellur zu zahlen,
als einen in Gefangen-
schaft geborenen als
Geschenk zu nehmen.
Das Junge, das für
seinen Lebensunterhalt
kämpfen muß, ilt weit
klüger.

>l<

Nebenstehend:

Der Sdiimpanse
als Radfahrer

Alle Aufnahmen Pressephoto
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TURMSEILLÄUFE
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BÜSING
 Mit Zeichnungen von Krommer!

Alt, sehr alt ist sie, die Kunst des Seil-
laufens. . Bereits im alten Griechen:

land war das Seillaufen eine übernommene
Kunst, doch baute man sie weiter aus und
führte damals den Tanz auf dem Seil ein.
Zur Zeit der alten Römer, die mit
schwungvoller Begeisterung �el! bekannt:lich für« Zirkusspiele interessierten und sie 5
forderten, gab es naturgemäß Seilläufer
von großem Können. Doch auch in späs · «»
teren Zeiten traten Turmseilläufer auf, - «
von denen die Chroniken berichten. So «»wurde zur Zeit Karls V. ein Seilläufer XX.
unter dem Namen· ,,Der fliegende Mann« ·
weit und breit bekannt und von alt und «
jung bewundert. Er endete durch tödlichen
Absturz Während bereits in einem Ge-
dicht, das von Luther und seiner Zeit er-

»F« c...« o» �g. «
zählt, ein turmseillaufendes Mädchen er- zxzx-s«s:�
wähnt wird, kam doch erst unter. Lud- THE· Pf? J
wig XV. eine Seilläuferin zu höchsten CI z;

rief! II. regierte, war in Berlin sogar ein
Streit um Seilläufer ausgebrochen. Dieser-
halb wurde auf Befehl des alten Fritz
zwischen den eben erst fertig gewordenen
Kirchtürmen auf dem Gendarmenmarkt

Anerkennungen und Ehrungen Als Fried-

1 III|||.
||n-u.�._�« .·.· H�!
EIN«»» - -·-�-T.» .____�_.--_�:-V ._"&#39;

ein Seil gespannt und zwei Seilläuser, ein · « .
Franzose und ein Deutscher, beschritten es. Jn der Mitte an-
gelangt, schwang sich der Deutsche über seinen Kollegen hinweg,
der, wohl mißmutig geworden durch den Beifall der» Menge,
der seinem Konkurrenten galt, das Vertrauen zu sich verlor und
tödlich abstürzte Seit dieser Zeit« jedoch heißt die Kirche, bei
welcher der Deutsche seinen Lauf über das Seil begann, der
,",Deutsche Dom�, während die Kirche, bei der die Konkurrenz
das Seil betrat, der ,,Französische Dom« genannt wurde. Bis
in die Gegenwart hinein lebendig jedoch sind die Erinnerungen an
Blondin, der viermal über den Niagara ging, darunter einmal
mit verbundenen Augen und ein « andermal auf Stelzen. Ende

der achtziger Jahre trat Blondin in Berlin in Weißensee bei
Sternecker auf und Anfang der neunziger Jahre  Blondin starb
Fzjährig 1897 ins London! in Berlin in der Bockbrauerei in

«

» _ » 
�-
o o«-··.·-«II: « 
, » r�CA/y! . 
.
s.   
,- -
 ,

- z?�

p"-.-

jYMÆÆDzHJk� ..:�LH»««j

- U
a�. «?

« ihnen brachte es  Strohsrhneider aus Wien zu

-�-.-«»-·«·.-» «« « .-m}; -.-_---� ,-·.»-vs-  , «--" s «&#39;-.   IT« «, «:--,«;s« « i

Der Fidicinstraß"e. Um Io Uhr abends betrat er das Seil. Alles
stand dichtgedrängt voller Menschen. Blondin machte auf dem
Seil -Sacklaufen, nahm einen Herd mit hinauf, um in
lustiger Höhe Eierkuchen zu backen. Und unten stand eine
schnapplustigg schleckermündige Menge und beneidete die Glück:
lieben, Die Eierkuchen fingen. Später waren dann bei Dindas
in der Gneisenaustraße und bei Schonert in StralawRummelss
burg noch wahrhaft gute Zeiten für Turmseilläusen Unter

i internationaler
Berühmtheit, der fast die gleiche Arbeit wie Blondin machte und
zudem mit dem Originaltrick aus-wartete, mit einem Fahrrad
über das Seil zu fahren. Die verwegensten und zugleich elegan-
testen Turmseilläufer unserer Zeit aber, die Geschwister Bir-
keneder, wurden in jungen Jahren durch den unerbittlichen Tod

- · getrennt. Der erste,
recht primitive
Schutz, den die Seil-
läufer für sich er-
sonnen, war eine Le-
dckkappe, die wohl
als eine Art
Sturzkappe ge-
dacht war. Her-
nach schritt man
dazu, managen
auf dem Erdbo-
den auszubreitem
um so die Wucht

«» , eines eventuellen
 « Sturzes zu min-

dern. Viel, _ viel
später aber erst
spannte man ein
Netz. Heute ha-
ben große Zirkus-

unternehmen
. Turmseilläufer

vor dem Zelt. Sie
ziehen bestimmt,
denn mag in einer
Stadt noch so viel
geboten werden,

»unter« Millionen
Menschen gibt es
immer nur ein
paar, die sich auf
das Turmseil
wagen.

voN ERNA.
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Mein alter Werk er / Von OeitwOskar Gchönhoss

ä*******************t********************#***i*********#****t**********k**********************************k***
alter Wecker und ich. Anfangs standen wir auf

Wenn er mir mit seiner nüchter-

mit der Zeit sind wir gute Freunde geworden: mein
dem Kriegsfuße

- nen Sachlichkeit den Tag in Stunden und Minuten« zer-
legte, hatte ich wohl oft nicht übel Lust, ihn einfach a-n die
Wand zu werfen. Doch dann reckte sich der lange Minuten-
zeig-er und wuchs und wuchs und ragte mir entgegen, wie
ein gebietend ausgestreckter Zeigefingey groß und schatten-
haft: der Vollstrecker von etwas Geheimnisvollem, Un-
ergründlichem alles Umhüllendem, nie Gesehenem und doch
überall Gegenwärtigem Und der klein-e, gedrungene
Stundenzseiger rückte langsam, kaum merklich und drohend
nach als unüberwindliche Reserve, während das stets ge-
tschäftige Sekundenzeigerlein mich zu mahnen schien: Hast-
los! hast-los! Hast-los« .

Aergerlich, ihm nicht beikommen zu können, drehe ich den
Redet mit dem Zifferblatte zur Wand: nun mag er mal
weisen und messen! Mir ist er aus den Augen . . . Um-
sonst! Einsdringlichey Isachlichey geschäftiger als vorher

mahnt der stetige, unbestechliche Sekundenzeiger: Wei-ter,
hast-los Wei-ter, hast-los! , . . Und au einmal �- mitten
hinein in den, schönsten Gleichtakt -� ra elt das Läutewerk
unserbittlich und fordernd, reißt mich aus dem versunkendsten
Nichtstun, dem schillerndsten Trsaumgaukeln . . . Un-
erbittlich und hart.

Dieses plötzliche Losrasseln scheint meinem Reder ange-
boten. Daran ändert auch der sauber gedruckte Garantie-
schein nichts, welcher ihm in die Wiege gelegt ward. So
pflichttreu und pünktlich er gehorcht, wenn ich zu irgend-
einer-Zeit ihm auftrage, mich zu wecken, � � ebenso sehr
ist er von seinem Rechte überzeugt, dies auch ohne Auf-
trag zur gewohnten Stunde tun Lau dürfen. Da hilft kein
Protestieren und Reparieren

Ganz aus der Fassung konnte es mich bringen, wenn er
plötzlich � so mitten in eine gedankenverlorene
Stunde hinein � nüchtern und sachlich, scheinbar unbe-
gründet das Wort ergriff und nicht eher verstummte, als
bis .er Iseinen Auftrag für erledigt hielt; � � � allen Uhr-
kundlichen zum Trotze . . . bis � � ich mich wohl oder

sübel darin fügen gelernt.
Nun sind wir mit der Zeit gute Freunde geworden, mein

alter Wecker und � �+ id!. Manches Jahr schon hat er mir
zugemesfen; manches Jahr schon verging mir in stummer und
doch immer vergeblicher Auflehnung gegen die zielstrebige

Im Ski-Paradies  Arlberg!

die Decke hin . . .

Bewußtheit seiner Aufgabe. Und langsam, mählich, allmählich
lerne ich ihn verstehen, meinen alten, lieben Weggefährten
zum dunklen Tore ins � � � Freie. .

Wenn er am Morgen � sachlich und gewissenhaft, wie in
erster Jugend � sich seines Auftrages entledigt, dann reden
wir wohl! gern noch ein Weilchen miteinander: ,,Na, Alter-
eben, meinst wohl, es solle nun wieder einmal losgehen?
Wie denkst du darüber, wenn wir anal so &#39;ne kleine Pause
machten?" Mein alter Wecker schielt mit seinem obersten
Kleinzifferblsatt herüber und tickt ein wenig lauter, verärgert:
,,Meinst wohl, darüber hättest d u zu bestimmen? - Sag mal,
weißt du, wie lange ich dich noch rufen werde? � �« Das
gibt allerdings einiges zu denken; und da ich ihm nicht ein-
gestehen will, daß daran etwas zu denkien ist, so schweige
ich tvvhlweislichs Jm Stillen ärgert es mich aber: �San
Stündchen könntest du mir doch wohl draufgeben!« »Weißt
du, ob es nicht gerade auf dieses ,,Stündchen« ankommt für
deine Aufgabe als Mensch?«, fragt der Wecker kurz zurück
und rückt mit seinem Minutenzeiger. Darauf kann ich wieder

nichts antworten und versuche es mit pajssivem Widerstande,
schließe die Augen und kehre mich auf die andere Seite.
Nun aber wächst seine zähe, metallene Stimme langsam
aus dem Gehäuse in die Stube hinein, immer weiter, immer
dichter an mein Bett heran, auf dessen Kante hinauf, über

Nun süllt sie die ganze Stube, hart, eindringlich, wohnend.
 harte, krastlose hammerschlägh die Nägel hinein-
treiben . . . Wo hinein? Oder ist es der stetige Schritt der
Sekunden, Minuten, Stunden, Tage, Jahre . . .? Wo ist
das Ende .  Jch gebe den passiven Widerstand auf.
Er hat recht,»mein alter Wecker! Aber � �- � eingestehen
werde ich es ihm do d; nicht!Ob er es wohl merkt? Er tickt so Isonderbar und seine
Zeiger stehen so eigenartig, etwas chief, unten überm
Zif-serblat:te. Fast sieht es aus, als lächle er ein wenig
spottisch . « . ·

So sind wir mit der Zeit gute Fveunde geworden: ich
auch � � und mein alter Redet. Renn er jetzt wieder
einmal � scheinbar unbegründet � losrasselt, ärgere ich
mich nicht mehr: {manches habe ich � trotz passiven
Widerstandes � denn doch gelernt aus unseren morgend-
lieben Gesprächen . . Und schließlich � � -� er ist doch
nur der Bollstrecker jenes unabweisbaren Etwas, das in
der tiefsten Bedeutung des Wortes ,,exterritori«al« ist .. » C

 Phot. Stainet!
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Wurf Des sehnt! Heksläfsev
hübschen �Bat! umgebene Schloß
der Grasen von Schulenburg,
und im Hildesheimer Walde
grüßen uns noch die Batocki
schlösfer zu Söder und Deme-
burg und sdas Renaissanceschloß
zu Henneckenrode

Einst« waren die meisten
dieser Schlösser die festen Sitze

der adligen Herren. Heute er-
zählen di-ese früheren Trutz-
Burgen wohl noch viel von
mittelalterlicher Romantih vom
Schönheitssinn und Kunstver-
ständnis früherer Geschlechter,
dienen im übrigen aber nüch-
ternmützlichen Zwecken. Sie
sind die Mittelpunkte größerer
und großer Güter.

Niedersachsen ist als Wan-
dergebi-et, wenn man vom Harz
und der Lünesburger Heide ab-
sieht, noch wenig bekannt.
Wen der Zufall aber einmal
nach dem bergischen Süd-
hannover führt, versäume nicht,
den niedersächsischen Land-
schlössern einen Besuch abzu-
statten. Ernst Sievers-Elze.

er niedersächsischen Land-
fchaft geben »die wie Klein-

odien rings im Lande verstreut
liegenden altenJLandcrdelschlösser
einen eigenartig anziehenden
Reiz. Ein im fruchtbaren Tale
seine Straße ziehender Wande-
rer wird angenehm überrascht
sein, wenn er plötzlich vor
einem dieser mit Türmen und
Zinnen bewehrten und meist
mit einem breiten Wassergra-
ben umgebenen Ritterschlosse
steht. Er wird sich in die ro-
mantischen Zeiten des Mittel-
alters versetzt fühlen und von
vergangenen Tagen träumen,
vor allem, wenn er in die durch
keinen Laut gestörte Stille des
Burghofes tritt.

Schloß Marienburg, in den
1860er. Jahren für die Königin
Marie von Hannover im mittel-

salterlichen Burgenstil errichtet,
ist heute in wenigen inneren
Teilen » infolge der Auswirkum
gen des preußischchannoverschen
Krieges noch nicht- ganz fertig
gebaut. Dieses Schloß ist auch
erst im vorigen Jahre zur Be-
sichtigung sveigegeben worden,
wonach es sich infolgedessen Schloß Marienburg 2k
gings bgspndeks zqhlkkichkn B» um 1860 für die Königin Marie von Hannover erbaut
suchcs erfreute. � Im Tale g
zwischen Deister und Süntel sind gleich eine ganze Reihe alter Schlösser.
Wie in Hülsede stolz und trutzig das Schloß der Freiherren von Rottorf-
Mengersen und in Apelern das Münchhausew und das Hammerstein-

« · Schloß ragen, so strebt
die Eimbeckhäuser

Wasserburg kühn und
schneidig empor. In

Lauenau aber
träumen den Dorn-
röschenschlaf das ehe-
malige Amtsschloß und
das dortige Münch-
hausenschloß. � Schloß
Hämelschenburg bei Ha-
meln kann man als das
schönste Rena-issance-
schloß Niedersachsseiis
bezeichnen. Nicht min-
der schön sind auch die
ebenifalls im Re-
naissancestil erbauten
Schlösser zu Bisperode
und Schiwöbbey die
wie Schloß Hämelschew
burg Huseisensorm zei-
gen. � Im braun-
schweigischen Dörfchett
Hehlen findet man
dicht an der· Weser das «

Das ehemalige Amtssdnloß zu Lauenau bon vie: Türmen flans Torhaus des Mündehausensdelosses zu Apelem
im Sünteltal riet« Und w« �mm im Sünfeltal _
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Sdtloß Hämelsdzenbutg bei Handel«

I-.KNKcMWMTA.«.
kv

Seitenfront des Bisperoder Schlosses
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fckiiffffiikfiiiitfiftitikftiiififffffkiiif
Ein weiteres Explosionsunglüdc in Berlin Origineller Wegweiser �Der Glasbläse � im Riesengebirge

Die Trümmer des Villenanbaus in Dahlem, der durdi Sprengstoffexplosion  Photo Union!
zerstört wurde. Zwei Todesopfer sind zu beklagen  Walter!
«« · . wir", 

»,EEEEEEEÄEEKEEEEEEEE *&#39;k*�k*&#39;k**********
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�Die 5515116 Helena". Üperette von "O�enbradx, in der Neuauffiihrung des �Berliner Metropoltheaters
Von links: Pallenberg, de Strozzi, Oestvig
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Herr Meier befindet �el! in
der Dämmerung auf dem

eimweg. Da bemerkt er
möglich, daß ihm ein Mann
auf Schritt und Tritt folgt.
Herrn Meier wird nun in der
einsamen Straße unheimlich
zumute. Er beschleunigt seine
Schritte. Dasselbe tut auch
fein Verfolger. Meier läuft,
was das Zeug hält. Sein
Verfolger läßt aber nicht
locker und bleibt ihm auf
den Fersen. Als Meier endlich
an seiner Haustür angelangt
ist, faßt er sich ein Herz,
dreht �el; um unb ruft dem
Verfolger ein donnerndes:
»Halt, was wollen Sie von
wir!� entgegen. Dieser ant-
wortet bescheiden:

»Ach, ich habe in der X-
Straße, die ich nicht kenne,
eine Besorgung zu machen,
und da sagte mir jemand,
ich solle Jhnen nur folgen,
dennSie wohnen in derselben
Straße«

»Egal.
»Man hat angefangen, Papa.<<

Du weißt doch, was in der Bibel liebt: Wenn
didi einer auf die rechte Wange ��lägf, [o [all/i du audi
die linke hinhaltenxc

»Es· hat midi aber auf die Nase gehauen, Papas

Etwas Besonderes
Arzt: ,,Also Wein haben

Sie gestern abend getrunken,
nädige Frau, und heutegaben Sie ein Summen im

Kopf? Hm - ein ungewöhn-
licher Sau!�

D a m e : »Ist es etwas
Außergewiihnliches, Herr
Sanitätsratk

Arzt: ,,Sicher, � einen
weiblichen Kater sieht man
nicht alle Engel«

If

Richter: � beben Sie zu,
den Kläger einen Schafskopf
genannt zu haben?«

Verklagteu »Ich kann
mich nicht mehr entsinnen,
aber je länger ich den Herrn
ansehe, desto wahrscheinlicher
kommt es mir vor!�

II

_ Leitfpruch
für einen Ringer

,,Drnm prüfe, wer sich ewig
windet!«

Auszählrätfel
r-�h�t�tsz�ö�v-��i�f-i�g�l�

e�m�i�l-�i�c�u�t 
m�d�e�i�i�m�t�s�h�-d-t-�
u-� e-b-t-m-o-
k-�m�c�o��u�h-� 
s��n�s�t�d"�e�
e�u�h�t�n�r� 
n � d � g -� u �-
c � u � t - h. � Vorftehende
Buchstabenreihen enthalten emen
alten vielbewährten Sinnspruclx
der heutzutage allerdings nur
mehr nebensächliche FeuchkUUg
findet. Wo die Auszahlung zu
beginnen hat und welche Anzahl
von Buchstaben zur Wortbildung
von da ab weiter zu übersprungen
ist, sqll gesucht werden.

c

Rätsel
Mit M als Humorist be-

kannt, �- sugleich ein König im
Dollarland.

-.j-.

Visitenkarte

Lea Som

Ja welcher Oper von Richard
Strauß singt diese
Hauptrolle?

Dame die »
Welcher Vers ergibt Iidi bei richtiger Löfung?

-.n.�d-

Rebus

Anagramm

1.Beta-Juli, 2. Alteru-Wunde, 3. Pera-Grün, 4. Maat-Lange,
5. Hanf-Georg, 6. Gtabl- Zibe, 7. Stille-Wanne, 8. Geld-Brutto,
9. Bahn-Linn, 10. sahn-Rate, II. Stute-Schacht, 12. Polen-

Qlbria, 13. Acht-Bild, u. Saturn-
Nähe, 15. Augen-Eins, 16. Miltes
Rifpe, 17. Gis-Sibur, 18. Sund-
Name, 19. SBonne- ber. � Aus
jedem dieser Wortpaare ift durch
Umstellen der Buchstaben ein Wort
zu bilden. Die neuen Wörter
bezeichnen: 1. biblischen Sonntag,
2. Schweizer Kanton, 3. Stadt in
Bayern, 4. zentralamerikanische
Republih 5. bedeutenden Schrift-
steller, 6. weiblichen Vornamem
7. Feldherrii des Dreißigjährigen:
Krieges, 8.Freistaat, 9. karthagifchen
Feldherrn, 10. biblifchen Ort,
11-. Wäschestiich 12. Stadt auf dem
Vulkan, 13. Heilmittel, 14. Oper,
15. altpreußifchen General, 16.Bau-

ftil,17.altrömifchenKaiseylsPolar« 
forschey 19. europäischen Staat.
Bei richtiger Lösung ergeben die
Anfangsbuchftaben dieser Winter,
nacheinander gelesen, ein merkenss

wertes Sprichwort. 
Ein Elfaff er

Ein fchönes Haus besitze ich, �
Doch ist es von kleinem Format, -
Ein Fluß fließt hindurch ganz
sicherlich; � Denk« nach, lieber
Lefer und rat�.

Anflöfungen der Nummer 2: Karreeriitfek a! sama, b! einem�, c! Riß, d! Rizzm o! Zeus, i! Amsel, g! Teil, h! Raum, i! 5;, k! Gag,
I! Nil, m! Tiziaiy n! Lunis, o! Luffm !Kombinationsscuadraträtfel- gEule, q! Sou - ,,Alles aufeinmal tun zu wollen, zerstört alles auf einmal.� - z;

Lomb- II 931cm. III Fett. IV Haut; l-2 Luft, 3-4 9ld!at� 5-6 Mahl, 7-8 Etat. - Gliicksk eeblatt:
Homon m: utter. -

1-3 Adel, 2�1- ,,Ai·da«, 2-3 April, 2�4 Arno, 4-9 Au, 4-3 Adel; 7-3 Mund, 3-8 Dofe, 3-11 David, 7-11 Mond, 11-8 Dame, 6-7 Alm,
2-6 Mag, 2-10 Maus, 6-2 Heim, 6-10 Harz, 10-6 Jota, 10-9 Sage, 9-11 Edam, 10-11 Satan, 10-l2 Sund, 12-11 Damm.
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«�   Blick auf den pefersTfssszkyssp
»d»o»m, xlie prächtigender Stadt % « ««
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